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Die Reihe „Sozialwirtschaft: innovativ“ widmet sich den gesellschaftlich und volks-
wirtschaftlich gewichtigen Bereichen der Sozial- und der Gesundheitswirtschaft. Diese 
befinden sich in einem tiefgreifenden Veränderungsprozess. Angesichts dieser Entwick-
lung kommt eine größere Dynamik in diese Wirtschaftssektoren, neue Lösungen müssen 
gefunden werden: Innovation wird zum Dauerthema.
Die Akteure in der Sozial- und der Gesundheitswirtschaft sind in höherem Maße gezwun-
gen, innovationsfähig zu sein und vorausschauend und eigeninitiativ Innovationen zu gene-
rieren. Dem entsprechend bietet die Reihe „Sozialwirtschaft innovativ“ Orientierungs- und 
Handlungswissen in Form von Grundlageninformationen und exemplarischer „guter Praxis“.
Die Reihe „Sozialwirtschaft innovativ“ widmet sich insbesondere folgenden 
Themenfeldern:

•	 Innovationen in den einzelnen Dimensionen der Unternehmen.
•	 Neue Leistungsarrangements und Steuerungsmechanismen sowie Veränderungen der 

Branchenstruktur.
•	 Innovationsfördernde und – hemmende institutionelle Arrangements in der Sozial- und 

der Gesundheitswirtschaft.
•	 Innovative Lösungen, angesichts neuer gesellschaftlicher Herausforderungen.

Zielgruppe der Reihe „Sozialwirtschaft innovativ“ sind vor allem die Kernentscheider und 
das Management von Unternehmen, Vereinigungen und Fachverbänden; die Publikationen 
sind aber ebenso nützlich für diejenigen, die bei Staat, Gebietskörperschaften und Sozi-
alversicherungsträgern mit den rechtlichen Rahmenbedingen, der Finanzierung und der 
Steuerung befasst sind, sowie für jene, die beratend, finanzierend, fachjournalistisch oder 
wissenschaftlich begleitend mit der Sozial- und der Gesundheitswirtschaft verbunden sind.
Mit der Reihe „Sozialwirtschaft innovativ“ wird eine Plattform geboten, 

•	 die auf aktuellem fachlichem Niveau den Akteuren in der Sozial- und Gesundheitswirt-
schaft; Gestaltungswissen liefert – hierbei wird die Expertise aus anderen Wirtschafts-
sektoren berücksichtigt,

•	 die innovative Praxis einer breiteren Fachöffentlichkeit zugänglich macht,
•	 die Akteure aus der Sozial- und der Gesundheitswirtschaft einlädt, ihr Knowhow einzu-

bringen und die von ihnen entwickelten Lösungen zur Diskussion zu stellen.

Der Zielsetzung der Reihe „Sozialwirtschaft innovativ“ und dem Adressatenkreis entspre-
chend werden als Autoren bzw. Titelherausgeber insbesondere Akteure der Sozial- und 
Gesundheitswirtschaft selbst sowie Experten mit unmittelbarem Bezug zu diesen Wirt-
schaftssektoren engagiert.
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Die traditionelle Wirtschaftsweise und Unternehmensform „Genossenschaft“ in 
der Reihe „Sozialwirtschaft innovativ“ behandeln zu lassen mag auf den ersten 
Blick befremdlich erscheinen. Es sind aber gesellschaftliche Entwicklungen mit 
Herausforderungen auszumachen, angesichts derer das Problemlösungspotenzial 
von Sozialgenossenschaften vermehrt genutzt wird und in noch höherem Maße 
genutzt werden könnte. Entsprechende Bedarfslagen sind z. B. Wohnen, Erzie-
hung, Bildung, Gesundheit, Beschäftigung, Behinderung, Alter, Pflege, lokale 
Nahversorgung, Energieversorgung, Kultur. Sozialgenossenschaften haben Per-
sonen bzw. Organisationen als Mitglieder, deren Förderung und gemeinsames 
Gestaltungsinteresse demokratisch verfolgt werden mit wirtschaftlich sich selbst 
tragenden Aktivitäten. Neben dem Leistungsnutzen, den die Sozialgenossenschaf-
ten stiften, bieten sie den Mitgliedern durch deren selbstbestimmtes Wirken in der 
sozialen Vereinigung „Genossenschaft“ Zusatznutzen. Sozialgenossenschaften 
werden in Ergänzung zu bestehender Versorgung aktiv, füllen Versorgungslücken 
aus, führen neue Ansätze und Arbeitsweisen ein.

Kenntnisreiche Autoren präsentieren in diesem Sammelband Informationen zu 
sozioökonomischen Zusammenhängen, in die Sozialgenossenschaften einzuord-
nen sind, zu Problemlagen und Gestaltungszielen, für die diese Wirtschafts- und 
Rechtsform sich eignet sowie zu Gründungsvoraussetzungen, zu Rechtsgrundla-
gen, zur Wirtschaftsweise, zum Management und zu Erfolgsfaktoren.

Entsprechend der Leitidee der Reihe „Sozialwirtschaft innovativ“ werden 
dem Leser Orientierungs- und Handlungswissen geboten. Hiermit soll auch dazu 
beige tragen werden, dass zukünftig das spezifische Leistungspotenzial der Sozial-
genossenschaften für ihre Mitglieder und für die Gesellschaft in umfänglicherem 
Maße zum Einsatz kommen kann.

Vorwort

V



VI Vorwort

Mit Ingrid Schmale und Johannes Blome-Drees konnten Herausgeber gewon-
nen werden, die sich seit langer Zeit intensiv wissenschaftlich und praktisch mit 
Genossenschaften beschäftigen. Ihnen danke ich für das Erstellen dieses Bandes.

Berthold Becher
Herausgeber der Reihe „Sozialwirtschaft innovativ“
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